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Wie sieht die Zukunft der Solarthermie aus?
Grundlage bisheriger Abschätzungen ist die
Annahme einer unveränderten Marktsituati-
on, die durch großes Interesse und Sympa-
thie der Bevölkerung, gleichzeitig aber von
großen Zweifeln der Interessenten über den
richtigen Zeitpunkt für die Investit ion in eine
Solaranlage geprägt ist. Der Markt wird
stark von der Fördersituation bestimmt. 0h-
ne Anderungen dieser Randbedingungen er-
wartet der Deutsche Fachverband Solaren-
ergie (DFS) ein weiteres jährliches Markt-
wachstum zwischen 20 und 30 %. Das
Wachstum wird dabei begrenzt von den
Möglichkeiten der Solarfirmen, ihren Ver-
trieb auszubauen - jeder Kunde wil l über-
zeugt werden. Dementsprechend müssen
neue Handwerker und Verkäufer qewonnen
und geschult, Infrastruktur aufgöbaut und
Investitionen getätigt werden.

Die deutschen Kollektorhersteller haben
auf das Finanzierungsproblem reagiert. So
wurde Solar Diamant im März 1997 von Bu-
derus übernommen. So/ar Diamant behält
ihre Eigenständigkeit und wil l mit der star-
ken Mutter im Rücken seine Zuwachsraten
deutlich steigern. Die Firma So/yrs hat sei-
ne finanzielle Basis durch ein Beteil igungs-
projekt verbessert. Den Solarfirmen ist klar,
daß in der Solarbranche zuwenig Geld für
die erforderliche Marktbearbeituno vorhan-
den ist. Eine der wichtigsten Voraussetzun-
gen für ein schnelleres Branchenwachstum
ist die Erschließung von fremdem Kapital
für die Solarbranche.

Entscheidend ist auch die Verbesserung
der Rahmenbedingungen, also der Förde-
rung, aber auch der öffentl ichen Meinung
zur Solarenergie. Der DFS eruartet zukünf-
tig deutliche Anstrengungen der Polit ik,
diese Bedingungen zu verbessern.

Was ist bis 2010 möglich? Wenn die Zu-
wachsrate bis 1999 bei 25 o/o und danach
bei 20 ok bleibt, werden im Jahr 2010 über
5 [Vlio. m2 Kollektorfläche install iert {Konti-
nuierl iche Ennruicklung). Für eine ,,dynami-
sche" Entwicklung wird angenommen, daß
es aufgrund verbesserter Rahmenbedin-
gungen zu einem Nachfrageschub kommt,
der im Jahr 1998 zu einer Wachstumsspit-
ze von 70 % Zuwachs führt und dann ab-
nimmt.  Bis  zum Jahr 2010 werden dann
10 Mio. m, jährlich erreicht.

Die Szenarien zeigen, was mit realisier-
baren Wachstumsraten erreicht werden
kann. Was kurzfristig möglich ist, belegt
der starke Zuwachs in der BRD und öster-
re ich im Jahr  1991,  in  dem jewei ls  e ine
Verdopplung des Marktes zu verzeichnen
war. Gleichwohl ist zu realisieren, daß bei
,,dynamische/' Entwicklung der Beitrag der
Solarthermie am Endenergieverbrauch erst
b e i  l b i s 2 % l i e g t .
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Eindrt icke von der Hannover Messe Industr ie IggT

Raum für
lnnovationen

Wie das denn mit  der Wirtschaft l ichkeit
der Sonnenenergienutzung in Deutsch-
land sei,  f ragt mich die freundl iche Da-
me an der Presseanmeldung am Eingang
zur Hannover Messe lndustr ie 1997, Ei
entwickelt  s ich ein längeres Gespräch
über die Mögl ichkeiten der Sonnenener-
gienutzung für das Haus des Schwieger-
sohnes in Berl in und für die Lodge im
fernen Namibia. Es wird das einzige Ge-
spräch zu diesem Thema auf der Hanno-
ver Messe 1997 bleiben.

Zu ihrem S0jährigen Jubi läum wartöt
d ie  HANNOVER MESSE mi t  e inem Re-
kord auf,  7.259 Ausstel ler (Vorjahi ;
7.084) aus 69 Ländern präsentieren ih-
re Produkte und Anwendungen den rund
300.000 erwarteten Besuchern aus al ler
Welt .  In 25 Hal len mit  einer Gesamtaus-
stel lungsf läche von über 27O.O0O mz
und auf dem Freigelände wird das Welt-
angebot an industr iel len Techniken ln
zehn Messeschwerpunkten vorgestel lt.

Ein Forum für die zahlreichen kleinen
und mit telständischen Unternehmen, die
Solartechnik anbieten; scheiht die größte
europäische Industr iemesse nicht zu bie-
ten. Die neuesten Kol lektoren, die besten
Solarzel len, die umwelt freundl iche Alter-
nat ive für die Energieversorgung im
Wohnungsbau wird der Messebesücher
in Hannover nicht f inden. Ein Bl ick in
den Ausstellerkatalog verstärkt diesen
Eindruck. Unter dem Stichwort Solar-
technik f inde ich sieben Einträge. Wind-
energie ist  nur als ein Unterpunkt bei
dem Stichwort Umweltmeßtechnik auf.
geführt .  Auf der Suche nach Biomasse
erhalte ich sogar die Rückmeldung , ,kei-
ne Einträge vorhanden".

Was der Messebesucher in und von
Hannover erwartet s ind Innovat ionen,
neue ldeen, neue Produkte, neue Ab-
satzmärkte.

Die f indet er in Hal le 18 mit  dem The-
menschwerpunkt, ,Forschung und Tech-
nologie",  in der 757 Ausstel ler aus dem
ln- und Ausland marktrei fe Prototypen,
l izenzfähige Entwicklungen und For-
schungsergebnisse zeigen, mit  denen sie
beweisen, daß sie sich den Erfordernis-
sen des Marktes stel len. Sonderthemen
des Innovat lonsmarktes Forschung und
Technologie sind Neurowissenschaften,
Wasserstofftechnologien, Vision Laser,
Mikrostrukturtechnik sowie Technologie-
tra n sfe r.

Insgesamt 21 Forschungseinr ichtun-
gen und Unternehmen aus sechs Län-
dern betei l igen sich an dem Gemein-
schaftssta nd,,Wasserstoff-Tech no logien".
Die Techniken zur Erzeugung, Speiche-
rung und zum Transport des Energieträ-
gers Wasserstoff werden ebenso vorge-
stel l t  wie die verschiedenen Mögl ichkei-
ten der Umwandlung in nutzbare Ener-
gie.

Dabei nimmt die Entwicklung von lei-
stungsfähigen Brennstoffzel len einen
breiten Raum ein. Wie interessant dieses
Thema für die Zukunft  ist ,  zeigt s ich in
der Präsenz von Automobilkonzernen,
die Prototypen ihrer Fahrzeuge mit
Brennstoffzellen der Öffentlichkeit voi;
stel len.

lm öffentlichen Nahverkehr gibt es er-
ste Versuche mit wasserstoffbetriebenen
Fahrzeugen. In Erlangen ist  ein Bus mit
Wasserstoffantrieb bereits in Betrieb, in
Karlsruhe plant das Badenwerk eben-
fal ls,  umwelt freundl iche Busse aus Was-
serstofftankstellen zu versorgen. Noch
eine Vision ist  die Landung eines was-
serstoffbetriebenen Flugzeuges auf der
Expo2000.

Real is ierte Projekte wie die Demon-
strat ionsanlage PHOEBUS (PHOtovol-
taik,  Elektrolyse, Brennstoffzel le,  Sy-
stemtechnik) des Forschungszentrums
Jül ich (siehe SONNENENERGIE 2197,
Seite 3Off)  zeigen, daß die Kombinat ion
von Wasserstoftechnologie und Sonnen-
energienutzung bei der elektrischen Ver-
sorgung von Gebäuden vielversprechend
ist .

Auch wenn die Nutzung der Sonnen-
energie auf der Hannover Messe keine
erwähnenswerte Rol le spiel t :  Ökologie
und Umweltverträglichkeit sind wichtige
:l hemen ber den Ausstellern. Standge-
stal tung und Slogans zeigen, daß Um-
weltschutz auch in diesem Bereich ein
Wettbewerbsfaktor geworden ist.

Näih dem Besuch der Hannover Mes-
se 1997 fahre ich mit  dem Eindruck
zurück, daß hier das richtige Angebot an
lnnovat ionen im Bereich der Solarener-
gietechnik den r icht igen Kunden angebo-
ten Wird. Ganz sicher bin ich mir,  daß die
freundl iche Dame an der Anmeldung
mein Angebot nutzen und sich weiter
über die Mögl ichkeiten der Sonnenener-
gienutzung informieren wird.
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